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6. Nur ein klanglos Wimmern, ein Schrei voll Schmerz
entquoll dem metaällenen Munde;
eine Kugel hatte durchlöchert ihr Erz —
um die Toten klagte die wunde.

7. Um die Tapfern, die Treuen, die Wacht am Rhein,
um die Brüder, die heut' gefallen,
um sie alle — es ging uns durch Mark und Bein —
erhub sie gebrochenes Lallen.

8. Und nun kam die Nacht, und wir ritten hindann;
rundum die Wachtfeuer lohten.
Die Rosse schnoben, der Regen rann —
und wir dachten der Toten, der Toten. Ferdinand Freiligrath.

212. Des deutschen Knaben Tischgebet.

Das war einmal ein Jubeltag!
Bei Sedan fiel der große Schlag!
Mac Mahon war ins Garn gegangen,
der Kaiser und sein Heer gefängen.
Und blitzschnell flog die Siegespost
am Draht nach Süd und Nord und Ost;
da gab's ein Jubeln ohne Maßen,
von Flaggen wogten alle Straßen.
Viel tausendstimmig scholl Hurra;
und waren noch Kanonen da,
so schoß man auch Viktoria.
Doch jedenfalls die Wacht am Rhein
ward angestimmt von groß und klein;
denn auch durch der Unmünd'gen Mund
 wird Gottes Lob von alters kund.

Und einer von den kleinsten Jungen,
der hat am laut'sten mitgesungen.
Die bunte Mütze auf dem Ohr,
die Höslein flott im Stiefelrohr,

» marschiert er wacker mit im Chor,
beteiligt sich den Morgen lang
an jedem Schrei und jedem Sang.
So wichtig nahm's der kleine Wicht,
als ging's ohn' ihn entschieden nicht,

v war so mit Leib und Seel' dabei,
als ob er selbst die Rheinwacht sei;
hat drum den Glockenschlag vergessenund kam zu spät zum e ee


